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Bezugspreis : In Karlsruhe und auilwärts frei in» Haus geliefert monatlich 2,60 Ooftunntt . — Einzelnummer 10 Boldpfenniz , SamstazS 15 Goldpfenniz . — Anzeizeageb ühr 12 Toldpfenuiz für 1 mm HSHe und ein
Siebentel Breite . Briese und Gelder frei. Bei Wiederholungen tariffester Rabatt , der als Kassenrabatt gilt und verweigert werven kann, wenn nicht binnen vier Wochen nach Empfang der Rechnung Zahlung erfolgt. Amtliche
Anzeigen !ind direkt an die GeschiiitssteNe der Karlsruher Zeitung , vadischer Staatsanzeiger , Karlfriedrichstraße1«. , u senden und werden in Vereinbarung mit den, Ministerium de« Innern berechnet . Bei « lazeerhebung, zwang »-
weiser Beitreibung und Konkursverfahren fällt der Rabatt fort . Erfüllungsort Karlsruhe . — Im Falle von höherer Gewalt , Streik , Sperre , « usfperrung , Maschinenbruch, Betriebsstörung im eigenen Betrieb oder in
denen unserer Lieferanten , hat der Inserent kein « Ansprüche, falls die Zeitung verspiitet, in beschranktem Umfange »der nicht erscheint. — Für klephonische Abbestellung von Anzeigen wird keine Gewähr überuomme «.
Unverlangte Drucksachen und Manuskripte werden nicht zurückgegeben' und e« wird keinerlei Berpslichtung »u irgendwelcher Vergütung übernommen . Abbestellung der Zeitung kann nur je bi» 25. auf Monatsschluß erfolgen.

Mirtecbaftliche Ulmscbau
Der gestrige 20 . November war ein bedeutungsvoller

Gedenktag an Ereignisse welche die Finanzgeschichte
aller Zeiten verzeichnen wird . Ein Jahr haben wir nun
stabile Währung . Am 20 . November 1923 wurde , nach-
dem die Rentenmark als Übergangswährung eingeführt
und die Notenpresse stillgelegt war , die Papiermark auf
4 210 500 000 000 , also auf 4,21 Billionen für den ameri¬
kanischen. Dollar stabilisiert.

Was wir die Wochen und die Monate vorher erlebt
hatten , war tatsächlich auf dem Gebiete der Währung
noch nicht dagewesen . Die Mark war derart sprung -
Haft gefallen, daß der Dollar nicht täglich, fanden , stünd¬
lich stieg und höher notiert wurde und im Rheinland
schließlich den vierfach höheren Stand als in Berlin zu
verzeichnen hatte . Das deutsche Geld war tatsächlich kein
Wertmesser mehr und jedem wurde dies immer furcht-
barere Gewißheit . In überstürzter Weise hatten die
Vorarbeiten zur Währungssanierung durchgeführt wer-
den müssen , während die Notenpresse vergeblich ver-
suchte, die immer rapidere Geldentwertung einzuholen.
Es kamen die kleinen Goldanleihestücke, das Goldan -
leihenotgeld und dann die zunächst viel umstrittene Ren -
tcnmark , die auch nach ihrer Einführung aus allerhand
dunkeln Winkeln her noch verdächtigt wurde . Die
Hauptsache war die energische und zielbewußte Finanz -
und Währungspolitik der Reichsregierung und des da-
maligen R .'ichswährungskommissars und jetzigen Reichs-
bankpräsidenten Dr . Schacht , die schließlich am 20. No-
vember 1923 die Stabilisierung der Festmark auf eine
Billion Papiermark brachte . »Dann kam das weitere
schwere Ringen um die Erhaltung des Gewonnenen , das
zunächst die Regelung der Reparationsverpflichtun <ien
Deutschlands, die Stabilisierung der außenpolitischen
Lage und des deutschen Kredits und Ansehens im Aus -
lande verlangte . Daß vieles erreicht worden ist , an was
wir damals kaum zu glauben wagten , wissen wir heute,
ebenso freilich, daß wir heute noch nicht die Hände be¬
ruhigt in den Schoß legen dürfen .

In diesen Ziagen , nach rund einem Jahr , stnd
wir zur Goldwährung übergegangen und die ersten
neuen Goldmarknoten , welche die Rentenmark und Pa -

piermark ersetzen werden, kommen in Verkehr. Wir er-

halten nun wieder goldgedecktes , als international
anerkannte Währung dienendes Geld und die Reichsbank
verfügt bereits über derartige Deckungsmittel in Noten
und Devisen, daß sie mehr als imstande ist , den gegen-

wärtigen Geldumlauf an Reichsbanknoten noch zu einer
höheren als der im Frieden angenommenen Drittels -
deckung zu decken .

*
Daß der Preisabbau in der letzten Zeit merkbare Fort -

schritte gemacht hätte, läßt sich nicht behaupten , wenn
auch ein Halt in der Aufwärtsbewegung gegenwärtig zu
konstatieren ist . Andererseits sind -aber auch Preiserhö -
Hungen zu verzeichnen , wie bei Roheisen, die freilich schon
dadurch wettgemacht werden, daß infolge der Absatzstok-
kung im Kohlenbergbau große Kohlenmengen auf den
Halden lagern . Die letzten Milderungen der Reichssteu-
ern , denen ja nun auch Baden mit Landessteuern (Sen -
kung der Grund - u. Gewerbesteuer) folgen will , werden
von den großen Wirtschaftsverbänden als unzureichend
bezeichnet und vor allem eine baldige Reform der Ver-
kehrssteuern, wie der die Kapitalbildung sehr erschweren-
den Kapitalverkehrssteuern gefordert . Daneben wird
auch größere Sparsamkeit in den Kommunen verlangt .
Es ist klar, daß den Lohn - und Gehaltsempfängern am
besten durch Senkung der Preise geholfen werden kann,
hier haben vor allem die künstige Kreditpolitik der
Reichsbank , unsere Zoll - und Ein - und Ausfuhrgesetzge-
bung wirksame ' Handhaben.

Der Tatsache , daß die meisten Volksgenossen heute nur
für den notwendigsten Lebensunterhalt arbeiten und
viele überl)aupt darben , werden wir nur durch Rück-
wärtsdrehung der Preisschraube begegnen können. Dies
ist tatsächlich das Problem unserer Tage . Lohnerhö-
Hungen allein, ohne Mehrleistungen nützen nichts und
werden, wie wir dieser Tage wieder an der Entwicklung
der Dinge in Österreich sehen , schnell durch Preiserhö -
Hungen nutzlos gemacht . Bereits sind dort die Tarife
der Bahn und Post wieder hinaufgesetzt, und die Nach-
folgerin der durch den Beamtenstreik gesti ' jten Regie»
rung Seipel , weiß noch nicht , wie sie den Ltat balan -

zieren und die weitere Stabilität der Währung erhal -
ten soll . Sie wird möglicherweise zu neuen Abbaumaß -
nahmen kommen müssen , oder — gelingt es ihr nicht
ihre Autorität anders als ihre Vorgängerin durchzu-
setzen — deren Schicksal teilen.

*
Nachdem als vorläufig letzter Termin für die Vorlage

der Goldbilanzen der 30 . Nov. festgesetzt ist, wird in ab-
sehbarer Zeit eine weitere Konsequenz der Währungsre -
form zur Durchführung gelangt sein . Vor allem in der Be-
Wertung der Aktien werden damit feste Maßstäbe wieder
vorhanden sein , und dies wird sich auch auf die anderen ,
die festverzinslichen Papiere auswirken . Den ungefäh -
ren Wert der Aktien in Gold haben wir ja schon lang -
sam seit der Währungsstabilisierung seit einem Jahr
kennengelernt. Das Publikum , das in der Jnslations -
zeit Wertpapiere mit Sachwerten verwechselt hatte , erlebt
deshalb bei den guten Papieren jetzt kaum üble Über-
raschungen mehr, die in der Hauptsache ja bereits am
Ende des letzten Jahres mit dem großen Kurssturz am
deutschen Aktienmarkt eingetreten waren . Jetzt erhalten
wir aber Klarheit über die Substanzverkuste und die
Periode der Unrentabilität und Dividendenlosigkeit der
Aktien wird abgeschlossen. Es wird damit lvesentlich
zur Gesundung der Spekulation an der Börse beigetra -
gen, da jetzt wieder zuverlässige Unterlagen für die Ak-
tienbewertung vorliegen und die Börse wieder den Maß -
stab der Dividenden an die Aktjenkurse legen kann. Die
neuerliche Belebung und teilweise Befestigung der Kurse
an den Börsen sind nicht zuletzt darauf zurückzuführen.
Freilich werden noch weitere Opfer zu verzeichnen fein
und manche Jnflationspapiere werden wieder von den
Börsen verschwinden . Durch die Goldbilanzen bringen
jetzt die Aktiengesellschaften ihr Papiermarkkapital mit
dem inneren Wert des Unternehmens in Einklang und
legen sich und der Öffentlichkeit Rechnung über ihre wirt¬
liche Lage ab> wenn vielfach auch noch anf den Börsen,
besonders ausländischen Geldgebern gegenüber , versucht
wird , bestimmte Eindrücke zu erwecken. Je schärfer näm -
lich zusammengelegt wird, ein desto günstigeres Ver-
hältnis gibt sich natürlich zwischen den industriellen An-
lagen einerseits und dem neuausgeworfenen Gesell-
schaftskapital andererseits und desto leichter sind Geldge-
ber zu finden. Freilich hat dies darin eine Grenze , daß
bei allzugroßer Zusammenlegung die Gesellschaften sich
insofern selbst enteignen, als sie dadurch ihre stillen Re-
serven ohne besonderes Entgelt mit ausländischen Geldge-
bern teilen würden . Nach außen tritt die Neubewertung
der Papiere fast ausschließlich als „Zusammenlegung "
auf , denn der Fälle sind bisher nicht gerade viele, wo der
Maßstab 1 : 1 angelegt werden konnte, also keine Kapital -
Zusammenlegung zu erfahren brauchte. Wenn wir die
besonders wichtigen Verhältnisse bei den Banken betrach-
ten , so steht die Reichsbank ^sehr günstig da, da sie ihre
Anteilscheine mit 2 : 1 zusammenlegte. Von den priva -
ten Großbanken gibt die Darmstädter - und Nationalbank
eine Kapitalumstellung von 10 : 1 , die Dresdener Bank
eine solche von 12y2 : 1 bekannt. Beide Banken haben
große offene Reservestellungen vorgenommen , die natür -
lich den Dividenden und Kursen zugule komme« müs-
sen.

*
Die Periode der Handelsvertragsverhandlunge «, in

der wir gegenwärtig stehen, hängt mit dem Datum des
10 . Januar 1925. aufs Engste zusammen, da Deutschland
bekanntlich an diesem Tage von dem ihm durch den Ver -
sailler Vertrag auferlegten Zwang der einseitigen Meist¬
begünstigung befreit werden soll. Die Wirtschaftsver -
Handlungen mit der Schweiz , die allerdings erst am
30. September 1925, also in fast 1 Jahre , den völligen
Abbau der gegenseitigen Einfuhrbeschränkungen bringen
sollen , sind abgeschlossen und treten mit der Ratifizie -
rung durch die beiderseitigen gesetzgebenden Faktoren in
Kraft , wie auch, der namentlich von den deutschen Wein -
dauern scharf bekämpfte Handelsvertrag mit Spanien .
Im Gange sind Handelsvertragsverhandlungen mit
Frankreich, England , Belgien, begonnen habe solche mit
Rußland , und mit Polen urch Italien stehen noch Han -
delsvertragsverhandlungen bevor . Ähnlich wie bei dem
Vertrag mit Spanien wird auch die Frage der Einfuhr
französischer Weine Schwierigkeiten machen . Erfreulich
ist es, daß als deutscher Sachverständiger Direktor Dr .
Müller von der badischen Landwirtschastskammer zu den
Verhandlungen zugezogen ist.

Schwer umkämpft ist der künftige deutsche Zolltarif ,
der ja die Grundlage und Rüstung unserer Handelspo -
litik bilden soll und nach dessen Festlegung erst endgültige
Handelsverträge Zustandekommen können . Den Forde -
rungen „Schutzzoll " oder „Freihandel " gegenüber ist seit
längerem die Kompromißformel „Mäßiger Zollschutz"
aufgestellt . Dabei handelt es sich natürlich nicht nur um
die Produkte der Landwirtschaft, sondern ebenso um die
der Industrie , und äußerst schwierig wird es sein, bei
Wahrung der Interessen der Allgemeinheit in den
grundverschieden gelagerten Einzelfällen jeweils das
Richtige zu finden. Es handelt sich dabei auch um die
Aufhebung verschiedener Einfuhrverbote , als deren Er -
sah jetzt, wo die vor allem unter der Kapitalverteuerung
leidende deutsche Industrie ganz konkurrenzunfähig blei-
ben müßte , ein Antidumpinggesetz nach englischem Muster
vorgeschlagen wird, das auch geeignet wäre» einen Zoll -
schütz bis zu einem gewissen Grade zu ersetzen. Nach
dem, was man bisher hört, scheint der Kompromiß des
mäßigen Zollschutzes im allgemeinen durchgedrungen zu
sein und auch in der Landwirtschaft nicht mehr solches
Gewicht wie früher auf Hochschutzzölle gelegt zu werden.

*
Bei den Wirtschaftsverhandlunge« mit Frankreich —

und auch bei denen mit England — wird die Frage
der 26 prozentigen Reparationsabgabe , die von diesen
Ländern auf die deutsche Einfuhr erhoben wird, zu ein>em
für das Zustandekommen von Handelsverträgen - sehr er -
schwerenden Moment . Nach den Erklärungen des Gene -
ralagenten für Reparationszahlungen gehört diese Ab-
gäbe in den Rahmen der von ihm zu kontrollierenden
deutschen Zahllingen , muß also doch aus dem allgemei-
nen Reparationsfonds vergütet werden, so daß^ praktisch
England und Frankreich dadurch keine neuen Mittel er -
halten können, während die deutsche Ausfuhr anderer -
seits dadurch außerordentlich erschwert wird. Die deut-
schen Unterhändler versuchen gegenwärtig die Aufhebung
der Abgabe zu erwirken, finden aber, wenigstens in der
englischen und französischen Presse entschieden !
Abweisung . Es steht noch eine Entscheidung des
Trasferkomitees in Aussicht , das bekanntlich die
Kontrolle der gesamten deutschen Zahlungen , um die
Stabilität der deutschen Währung sicherzustellen, unter
sich hat . Das Schreiben des Generalagenten wird näm -
lich auch so ausgelegt , daß sich das Transferkomitee
das Recht vorbehalten kann, die Rückvergütung der Ab-
gäbe auf die deutsche Regierung abzuwälzen, was zwar
ein versteckter Protest gegen die Abgabe darstellt. Deutsch -
land aber naturgemäß nicht weiterhilft und ein gefähr -
liches Moment der Unsicherheit für den deutschen Außen-
Handel und die deutschen Finanzen schafft. V

Die Beamtengehälter
Uber die am Donnerstag stattgefundenen BesoldungSver -

Handlungen im RtichSfinanzministerium zu Berlin wird von
zuständiger Stelle folgendes migeteilt :

„Gemäß der Zusage 'der Reichsregierung , eine maßvolle
Eröhung der Beamtenbezüge zur weiteren Ausgleichung an
die Friedensgehälter eintreten zu lassen, fanden im Reiche¬
finanzministerium Verhandlungen mit den Beamtenspitzen -
organisationen statt . Von der Reichsregierung wurden fvt --
gende Erhöhungen als das äußerste bezeichnet, >was unter den
hentigen Verhältnissen vertreten werden Mm « : Erhöhung der
Grundgehälter in Besoldungsgruppe 1 bis « um 12^ Prozent ,
Besoldungsgruppen 7 und höher mit 10 Prozent . Da der
Wohnungsgeldzuschuß nicht erhöht wird , bleibt die Erhöhung
der Gesamtbezüge hinter 12% und 10 Prozent zurück . Die
Kinder - und Frauenzuschtäge werden je um 2 Mark monat¬
lich erhöht . Die Bezüge der Angestellten , Wartestands - und
Ruhestandsbeamten , der Kriegsbeschädigten und Kriegshinter -
bliebenen werden tm gleichen Matze erhöht wie die der ak-
tiven Beamten .

"
Aus der offiziellen Mitteilung scheint hervorzugehen , daß

die Beamten organisationen dem Angebot der Regierung nicht
zugestimmt haben. Die Reichsfinanzverwaltung wird gleich -
wrchl die Besotdungserhöhungen in dem mitgeteilten Ausmatz
in Kraft setzen.

Am 18 . November fand im Statistischen Reichsamt eine
Besprechung der Jndexkmn Mission über die Berechnung deS
Lebenshaltungsindex statt. Ts wurde erwogen , den Lebens -
haltungsindex , der bisher die Ausgaben für Ernährung . Wcch-
nung , Heizung . Beleuchtung jund Bekleidung umfaßte , z«
erweitern oder zu ergänzen . Die Reallohnangaben werden
bis zum Abschluß der Verhandlungen ausgesetzt .

Der bayerische Landtag wird Ende dieser Woche seine Ar -
beiten einstellen und vor dem 7. Dezember keine Ausschuß¬
oder Plenarsitzung mehr abhalten . Sofort nach den Reichs -
tagspahlen soll dann die Beratung über das Kontordat be-
ginnen , zu welchem Zweck bereits zum 7. Dezember der Ver »
fassungsausschutz einberufen ist .
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General v . « atbusius

zu einem Jabr GekSngnis verurteilt
Das Kriegsgericht in Lille Hat den General Nathusius am

Donnerstag wegen Diebstahls KU einem Jahr Gefängnis »er-
Mrteilt.

In einer Twahtmeldung der . Franlf . Ztg . " aus Lille wird
dazu u . a. ausgeführt : Der ergangene Spruch ist ein Ten -
denzurteil fchlimmfter Art . Bon der Anklage, die gegen den
General auf Grund einer Denunziation erhoben Wörde,»
war . ist in der Verhandlung nichts übrig geblieben. Die Be¬
lastungszeugen find ohne Ausnahme geradezu kläglich zusam¬
mengebrochen: von ihrer Aussage blieb nur übrig , datz eina
Reihe von Gegenständen im Laufe der Besetzung aus der
Billa , die der General RathufiuS bewohnt hatte , verschwunden
find, aber nicht ein Zeuge konnte auf seiner» Eid nehmen,
datz General Nathusius sie fortgeschafft habe. Sine b« ettS >m
Jahre 1910 in der Wohnung des Generals auf Antrag der
französischen Gerichtsbehörde durch die amerikanische Polizei
durchgeführte Haussuchung hat auch nicht einen der Gegen-

stände, deren Diebstahl Herrn Nathusius zur Last gelegt wer-
den, zu Tage zu fördern vermocht und e,n Angestellter deS
angeblich Bestohlenen, welcher der Haussuchung beigewohnt
hatte , hat damals selbst zu Protokoll gegeben, daß der gegen
den General erhobene Verdacht nunmehr unbegründet er-

scheine . Das über diese Haussuchung von der amerikanischen
Polizei ausgenommene Protokoll, das dem Vertreter de. -

Nagers ausgehändigt worden ist . ist von diese », beiseite ge
schafft worden. Das Gericht ist auch darüber zur Tagesord -

nung übergegangen und hat . obwohl dafür auch mcht
Schatten eines Beweises erbracht werden konnte. Mit dem
Vertreter der Anklage angenommen , daß General Nathustus
die aestohlenen Sachen bereits von der Haussuchung in daS
unbÄe Gebiet Abe schassen lassen . Drei Z - ugenhabn

zugunsten des Generals ausgesagt , dro. Burger auS Lothrin¬
gen. die den General seit Jahren kannten und d,e einmütig
versicherten, daß sie ihn keiner unehrenhaisten Handlung , ge-

schweige denn eines Diebstahls , für fähig hielten . Der eine
von ihnen , ein Bankier , der der Ehrenbaftigke' t des Generals
ein glänzendes Zeugnis ausstellte , wurde wegen seiner Er -
Näru ? d? wenn alle deutschen Offiziere in Lothringen

von der Art des Generals Nathusius gewesen waren , der
Welt die Katastrophe des Jahres 1914 erspart geblieben Mir - ,
aus dem Publikum beschimpft , ohne datz der Gerichtshof es
für nötig hielt, zu seinem Schutze einzugreifen . Der andere ,
ein Kaufmann , der als Soldat in der Eskadron NathuftuS
gedient hatte , sagte aus , datz dieser stets von besonderem Wohl-
wollen für die Elfatz-Lothvinger gewesen se , und der dritte

teuge
, der Pfarrer von Thionville, wo Nathusius mehrere

abre in Garnison gestanden hatte , gab zu Protokoll, datz
dieser sich dort noch heute wegen seiner Gerechtigkeit und der
Lauterkeit seiner Gesinnung der grötzten Achtung der gesamten
Bürgerschaft erfreue und datz man dort in den weitesten
Kreisen der .Auffassung fei. datz RathufiuS die ihm zur Last
gelegten Diebstähle unmöglich begangen haben könne .

Auf einen Teil der Richter wenigstens schemt der klag-
« che Zusammenbruch der Belastungszeugen schon vor den
übereinstimmenden Aussagen der Zeugen aus Lothringen
über die Ehrenhaftigkeit des Generals nicht ohne Eindruck
geblieben zu fein. Aber schuldig oder nichtschuldig . General
Nathusius mutzte nach ihrer Auffassung im Interesse der
französischen Militärjustiz verurteilt werden. Und da die An-
klage, die dem erstinstanzlichen Urteil zugrunde gelegen war ,
nach dem ganzen Verlauf der heutigen Verhandlung nicht auf -
recht erhalten werden konnte, so half man sich mit einem
jämmerlichen Mittel der Prozedur : Man teilte für die juri¬
stische Fragestellung die „gestohlenen Gegenstände" in drei
Gruppen und verneinte mit 4 gegen 3 Stimmen die Schuld-
frage für die Garderobenstücke, den Kinderwagen und die
Bücher. Dagegen, wurde General Rathufius für schuldig be-
funden , ein Tafelfervie sowie verschiedene Küchengeräte ge-
stöhlen zu haben. Gegenständ«, von denen er selbst zu Beginn
der Verhandlung erklärt hatte, datz sie von der Kommandantur
für das Kasino feines Stabe « reglementSmähjg requiriert
worden seien.

Gegen dieses Urteil , das eine himmelschreiende Ungerechtig -
keit darstellt, wird von dem Angeklagten Berufung eingelegt
werden.

Die französische Militärmisston in der Tschechoslowakei.
Der Generalinspektor der Tschechoslowakischen Armee, Machar,
ist seines Amtes enthoben worden. Die Ursache dieses Rück-
kritts sind Meinungsverschiedenheiten mit dem Generalstabs -
chof , dem französischen General Mittelhauser . Wie es heitzt,
ging Machars Bestreben dahin , den Einflutz der französischen
Militärmission einzuschränken, das tschechoslowakische Offi»
zierkorps im Generalstab und in der Administration zu stärkenund der Abhängigkeit der Tschechoslowakei von Frankreich
auf dem Gebiete der militärischen Lieferungen , besonders im
Flugwesen , ein Ziel zu setzen,

politische Neuigkeiten
Außenminister Stresemann in der Pfalz

Die ^ öad. Presse " meldet auS Neustadt a . H. : Reichsautzen-
minister Dr . Stresemann empfing Donnerstag nachmittag »n
Rathause den Besuch des franzosischen Bezirksdelegierten für
Neustadt, Delalande , der sich bei ihm angesagt hatte , um ihn
gelegentlich seiner Anwesenheit in Neustadt als Vertreter der
deutschen Regierung zu begrützen. Dr . Stresemann erwiderte
auf die Begrützungsworte und sprach die Hoffnung aus , datz
die Beziehungen zwischen den Besatzungsbehörden und der
Regierung stets korrekt sein möchten .

Der Autzenminister hielt auf einer von Tausenden besuchten
Versammlung eine Rede über die innere und äutzere Politik ,
die jedoch mcht parteipolitisch abgestimmt war .

Berlin , 21 . Nov . Nach Blättermeldungen aus Neustadt a .H.
habe Reichsautzenminister Dr - Stresemann auf der Fahrt von
Ludwigshafen nach Reustadt a. H . einen Automobilunfall
erlitten . Einer der Kraftwagen , die das Automobil des
Reichsautzenministers begleiteten, sei auf das Automobil
Stresemanns aufgefahren . Der Autzenminister sei unver -
letzt geblieben, habe jedoch einen leichten Nervenschock erlit -
ten. Er habe sich nach einiger Zeit jedoch wieder so erholt,
datz er die angekündigte Rede in Neustadt a . H. halten
konnte.

Im bayerische« Landtag
erhob bei der Aussprache über den Etat des Äutzeren der Abg.
Stiidel « (Bahr . Bauern - und Mittelstandsbund ) gegen die Be-
schimpfung der Regierung schärfsten Protest und trat für die
Aufrechterhaltung der innerdeutschen Gesandtschaften ein . Er
verlangte ferner hinsichtlich der Königsfrage eine Volksab¬
stimmung. Seine Partei lehne jeden Separatismus ab, ver-
lange aber eine Änderung der Weimarer Verfassung im
Sinne der Rückkehr zum föderalistischen Aufbau des Reiches .

Der kommunistische Redner Schlaffer lehnte den Etat ab
und erklärte , die Kommunisten würde» ein Mitztrauens -
Votum einbringen und die sofortige Auflösung deS Landtages
beantragen .

Der pfälzische Abgeordnete Disstnger (Freie Vereinigung )
wandte sich gegen die aus dem letzten Würzburger Parteitag
der Bayerischen Volkspartei gefallenen Autzerungen , datz die
Pfalz nicht nur von den Franzosen , sondern auch von gewissen
Parteien gelfährdet sei, wobei besonders auf das pfälzische
Zentrum hingewiesen wird . Diese Äutzerung sei als eine un -
geheuerliche Verleumdung des pfälzischen Zentrums entschieden
zurückzuweisen.

Autzerhalb der Tagesordnung gab Abg . Wohlmuth (Bahr .
Vpt. ) namens der Koalitionsparteien eine Erklärung ab, worin
die Skandalvorgänge vom Mittwoch, die das Parlament auf
die niedrigste Stufe der politischen Verwilderung herabgedrückt
hätten , aufs schärfste verurteilt werden. Präsident König-
baurr stellte noch fest , datz weder die Fraktion des völkischen
Blocks noch der Abgeordnete Strasser ein Wort des Bedauerns
für die gröbliche Ungezogenheit gefunden haben . Weiter teilte
der Präsident mit, datz von der kommunistischen Partei ein
Mißtrauensvotum gegen den Ministerpräsidenten eingelaufen
sei , das er nicht zur Abstimmung bringen lasse, da es de-
leidigenden Inhalt habe und nicht von der vorgeschriebenen
Anzahl von 30 Abgeordneten unterschrieben sei .

Am Schlutz der Sitzung ergriff Ministerpräsident Held daS
Wort zu längeren Ausführungen , worin er u . a . erklärte , datz
er stets deutsche und bayerische Politik gemacht habe, was er
auch für feine Kollegen in der Regierung in Anspruch nehme.
Das Autzenministerium müsse schon aus Gründen der Hoch-
achtung der staatlichen Eigenart Bayerns aufrechterhalten
werden . Auch das Reich könne nichts Besseres tun . als in
allen Fragen der Autzeupolitik auf die Meinungen der eil »
zelnen Länder Rücksicht zu nehmen . — Zur Kriegsschuldfrag«
erklärte der Ministerpräsident , sie sei zuerst von der bayeri-
schen Regierung in der bayerischen Volksvertretung ausgegris-
fen worden. Den Lölk«rbundSgeda>,k«n verwerfe er an sich
nicht ; aber er würde es heute geradezu für ein Verhängnis
für daS deutsche Volk halten , wenn Deutschland in den Völker-
bund hineinkäme. Zum Schlüsse seiner Etatsrede betonte der
Ministerpräsident : Wir wollen nicht eine kleindeutsche Politik
treiben , sondern eine wahre gesamtdeutsche Politik , die den
einzelnen Ländern ihre Freiheit lätzt , ohne datz dadurch daS
Reich gefährdet wird.

Die nene österreichische Regierung
Der österreichische Rationalrat wählte am Donnerstag die

neu« (Regierung in namentlicher Abstimmung mit Sl gegen
00 Stimmen der Sozial dem,ofraten . Die Regierung setzt sich
numne -hr folgendermatzen zusammen : Bundeskanzler Dr .
Ramek. Vizekanzler Waber (Grotzdeütsch ), sozial« Verwaltung
Dr . Resch, Finanzen Dr . Ahrer . Äutzeres Dr . Mataja . Da -
zu kommen die bisherigen Minister Schneider, Buchinger und
Schürft (Grotzdeutsch ), sowie Baugoin , die ihre Ressorts bei-
behalten . — Die neue Regierung steht also auf sieben

Z. R . III im farbigen Lichtbild
Die Badischen Lichtspiele bringen in nur zweimaliger Vor-

führung am Samstag abend und Sonntag nachmittag eine»
Vortrag von außerordentlichem Interesse . Es sind Licht-
bildet von der Entstehung des L. Z. 126 und seiner Probe¬
fahrt über Deutschland. Einen Teil der technischen Bilder
hat die Zeppelinwerft zur Verfügung gestellt , den grötzeren
Teil hat die Geaphot, d . i. die Gesellschaft für angewandte
Photographie in Freiburg hergestellt. Fast die Hälfte der
Aufnahmen sind Naturfarbenbilder , welche mit einem ganz
neuen von Herrn Leiber, dem technischen Leiter der Gesell-
schaff erfundenen Apparat aufgenommen sind und bisher un-
erreichte Ergebnisse darstellen . Schon 1916 hatte Herr Leiber
an der deutschen arktischen Lustschiffstudienreise nach Spitz-
bergen unter der persönlichen Leitung des Grafen Zeppelin
teilgenommen und dort schon Versuche mit Farbenphotogra -
phie vom Luftschiff aus gemacht . Diese alten Beziehungen
zum Luftschiffbau Zeppelin haben dazu geführt , datz die Gea-
phot die Erlaubnis erhielt , auch während der grotzen Deutsch«
landfahrt des L. Z . 126 Aufnahmen zu machen . Diese fanden
durch die absolute Naturtreue der Farben eine uneingeschränkt«
Anerkennung , so datz Herr Leiber eingeladen wurde , wäh-
rend der letzten Probefahrt des L. Z. 126 am 9. Oktober wei -
tere Aufnahmen zu machen . Auch diese fielen so hervor-
ragend gut aus , datz man sich entschlotz, die Kamera auch auf
den Amerikaflug mitzunehmen . Da « Ergebnis von dieser
Lberseereise befindet sich soeben in Bearbeitung und wird in
aller Kikze vorführbar sein . Die Urteile der Sachverständigen
sind gerade über diese farbige» Photographien autzerordentkich
anerkennende . Der Reichtum der Farben spielt von den
leuchtkräftigste» und Vollesten Tönen des Vordergrundes bis
zum hauchzarte» Blau des unendliche» Horizontes hinüber .
Zum . ersten Male vielleicht wird das künstlerische Empftnden
durch die Farbenphotographie restlos befriedigt . Für das Ge-
lingen einer Naturfarbenaufnahme aus der Luft bildete bis-
Her die Erschütterung deS Flugzeuges und der schnelle Orts -

Wechsel ein Hindernis . Durch die von Herrn Leiber konstrn-
ierte Kamera sind die Schwierigkeiten überwunden . Der
Heimatkunde sind ganz neue Wege eröffnet . Der Wissenschaft
neue Mittel geschaffen . Bildkarten von unübertrefflicher An»
schaulichkeit sind entstanden , die Kulturlandschaft kann kaum
besser dargestellt werden, als in diesen Aufnahmen aus dem
Luftfchiff, welche Wald , Wiesen und Auen , Ackerland und Sie »
delungen in ihrer Verteilung und ihren Formen im richtigen
Kolorit wiedergeben. So ist die Siegesfahrt deS L. Z . IM
in doppelter Hinsicht ein Triumph deutscher Technik geworden.
In Wort und Bild deS Lichtbildervortrages erleben wir die
BorbereitungSfahrten mit . Die nächste Reihe wird uns dann
über den Ozean , die Azoren überfliegend , nach Amerika
führen und den Empfang dort un « zeigen.

Bad . Konservatorium für Musik Karlsruhe . Im Interesse
allseitigen Ausbaues der Anstalt hat Direktor Franz Philipp
auch eine Erweiterung der Bläserklassen eingeführt , die sich
auf den Unterricht in Flöte , Odo«, Klarinette , Fagott , Horn
und Trompete erstreckt. Als Lehrer für diese Fächer wurden
die ersten Kräfte des Landestheaterorchesters gewonnen. Die
vorhandenen Qbungsinstrumente werden den Schülern zur
Verfügung gestellt. Minderbemittelte , jedoch begabte Schüler
können Schulgeldermätzigung, in besonderen Fällen Freistellen
erhalten . Die Unterrichtskurse beginnen Anfang Dezember .
Ferner sei auf die Neueinführung des Seminarunterrichts für
Orgelschüler hingewiesen, der die Technik des Orgelspiels , den
Orgelbau und die Kunst des Registrierens behandelt ; er wird
von Herrn Direktor Franz Philipp erteilt und beginnt am
Mittwoch, dem 3. Dezember . Anmeldungen sind an das Se »
kretariat , Sofienftratze 43, zu richten .

Brot Badischen LandeStheater . Der VerwaltungSrat deS
Badischen LandestheaterS hat den Bertrag mit dem bisherigen
Intendanten Volkner auf «in weiteres Jahr verlängert .

. . . und zwei Grohdeutfchett. Bei Verlesungdes Namens des Heeresministers Baugoin ertönten auf den
Bänken der Sozialdemokraten minutenlange stürmische Rufe :
»Pfui ! Schande ! "

. — Die CyristliichsiHialen evwiderten mit
lebhaftem Händeklatschen . Die Sitzung wurde zur Angelo-
frung der neuen Minister auf nachmittags vertagt .

In der Nachnntwgssivüng hielt Bundeskanzler Ramek seine
Programmrede , in welcher er u . a . feststellte : Die Regierungwerde ihre Politik durchaus im «Geiste der bisherigen Regie»
rung weiterführen . Die in hartem Kampfe errungene Stabi¬
lität der Währung dürfe nie wieder auch nur der geringsten
Gefährdung ausgesetzt werden. Der Bundeskanzler betonte
die Notwendigkeit eines einheitlichen Finanzsystems für Bund
und Länder , sowie Einhaltung peinlichster Sparsamkeit . Die
Beziehungen Österreichs zum ganzen Ausland , insbesondere
die herzlichen Beziehungen zum Deutschen Reiche , noch weiter -
Hin zu vertiefen , werde die stete Sorge auch der Regierungbilden.

Abg. Renner (Soz ) erklärte, die Sozialdemokraten sähen
in der neuen Regierung keinen Anfang von etwas Neuem.
Ramek sei nur «in Pseudonym für Seipel . Im Laufe seiner
Ausführungen weichet sich Wer Rodner dann scharf gegenden Heeresminister Vaugoi» und erklärt , datz sich die Regie-
rUng Ramek mit diosem Manne , der den Hätz eines jeden
wahren Republikaners haben müsse , schwer belastet habe.

Abg. Seipel führte aus , die Eyristlichsoziale Partei billigedie Regierungserklärung und werde die neue Regierung un -
terstützen. Der Abg . Dinghofer stellte fest : Die Grohdeutschenwollten das kleine Osterreich als selbständigen Staat so langeer . ten , bis die . Idee nationaler Gerechtigkeit und bis die
nationale Freiheit den Sieg erlangt haben werden. Keine
Macht der Welt werde diesen natürlichen Gang der Eutwick»
lung dauernd verhindern können . Die Sanierung müsse
möglichst rasch zu einem guten Ende geführt werden .damit
die Kontrolle möglichst bald beseitigt und die Freiheit und Un»
Abhängigkeit des Landes hergestellt werde. Da die Regie-
rung dieses Ziel hat und diesen Weg geht , werden wir st«
unterstützen.

*
Blättermeldung,en aus Wien zufolge find nach der Erhö¬

hung der Preise auf den Bundesbahnen , sowie für die Püft
und die Trlegraphi « auch die Preise für die Straßenbahnfahrt
von 1796 auf 2000 Ktonen heraufgesetzt worden .

Ikurze Mackrickten
Tr . Dinter geächtet . In einer Erklärung , die der bayerisch «

Landesverband der nationalsozialistischen Freiheitsbewegung
erlätzt, heitzt es. datz Dr Dinter und Genossen jeden Anspruch
auf immer verwirkt hätten , in der Freiheitsbewegung als
Kämpfer zu gelten .

Die sächsischen Rechtssozialisten. Am Butztag veranstalteten
die sächsischen Rechtssozialisten in Dresden eine Kundgebung
für die Unterstützung der bisherigen Koalitionspolitik in
Sachsen. Die Versammlung , an der u . a . fast sämtliche sozia-
listischen Minister teilnahmen , satzte nach einem Vortrag d «O
Abg . Bölkel und des Wirtschastsimnisters Müller eine Ent -
schlietzung , in der der jetzigen Regierung und den 23 soziali-
stischen Abgeordneten, welche die Landtagsauflösung ablehnten ,vollkommenes Vertrauen ausgesprochen wird.

Der Berliner Hochbahnerstreik wurde Donnerstag vormittagbeendet. Die Angestellten usw. fanden stch vollzählig zur Ar-
beit ein . Der Betrieb auf allen Strecken ist wieder sahrplan -»
mätzig aufgenommen worden.

Der Rückzug der Spanier in Marokko . Das Pariser „ Jour -
nal " meldet aus Madrid : Die Rückzugsoperationen in Melilla
werden auf der Linie Schechauen-Tetuan fortgesetzt. Nach
heißen Kämpfen sind die Truppen des Generals Serrano in
vollkommener Ordnung in Teruto eingerückt. Ein heftigepOrkan an der marokkanischen Küste hat in den Lagern bedeuq
tenden Schaden angerichtet.

Aus der Mablbewegung
Wilden

Der Wahlvorschlag d «r D«utschen BolkSpartri in Bad««
Die Kandidatenliste der Deutschen Volkspartei in Badeq

für die kommende Reichstagswahl ist jetzt ebensalls fertig
gestellt. Sie umsatzt folgende Namen :

1 . Dr . Curtius , Julius , Rechtsanwalt , Berlin -Dahlem . 2.
Bauer , Theodor, Oberregierungsrat , Karlsruhe . 3. Schaible,
Alexander , Landrat , Karlsruhe . 4 . Grass , Rechtsanwalt , Frei -
bürg i. Br . 6 . Keppel« , Paul , Hotelbesitzer , Baden -Baden .
6. Stöffler . Carl August, städt. Arbeiter , Karlsruh « . 7. Dr .
MatteS . Wilhelm , Gutsbesitzer und Mitglied der Landwirt »
schaftskammer, M. d. L ., Stockach . 8. Dr . Koch. Fritz , Ober »
amtsrichter , Heidelberg. 9. Hofheinz, August, Hauptlehrer ,
Freiburg i. B . 10. Leist , Berta , kaufm. Angestellte, Karls -
ruhe . 11 . Wils« , jung , Adolf, Kaufmann , M . d . L ., Karls -
ruhe . 12. Graf zu Dohna , Alexander, Professor der Rechte ,
Heidelberg. 13. Frau Frech . Emma , Witwe , Rastatt . 14.
Öbkirch «». Erich, Erster Staatsanwalt . Freiburg i . Br . Iii.
Walthrr , Paul , Oberpostsekretär, Mannheim . 16. Pfisterer ,
Gustav , Fabrikant , Lahr i. B . 17. Brixner , Heinrich, Land -
Wirt und Wagnermeister , Brühls 18 . Wintermantel , Rudolf ,
Landwirt und Mühlenbesitzer, St . Georgen i. Schw. 19.
Stein «!, Eugen , Rechtsanwalt und Stadtrat , Pforzheim . 20.
Koch , Heinrich, Stadtrat und Bankvorsteher , Heidelberg . 21,
Weber, Max, Professor am Gymnasium, Baden -Baden .

« eicb
Die sozialdemokratisch « Reichslist«

Der . Vorwärts ' veröffentlicht den Reichswahlvorschlagde?
sozialdemokratischen Partei . Die ersten Stellen sind folgen»
dermaßen besetzt : Hermann Müller , Otto Wels , Crispi «n und
Hilferding .

11 Wahlvorschläge in Württembrrg
BiS zum Donnerstag , dem letzten Tage zur Einreichung

der Wahlvorschläge für die Reichstagswahl , sind im - lsrei»
W«rttemb «rg-H»henz»llern 11 Wahlvorschläge eingegangen,
nicht ganz soviel wie das letzte Mal .

Sozialdemokratische Partei Deutschlands.
Deutschnationale Volkspartei ;
Bauern - und Weingärtnerbund ;
Deutsche Volkspartei ;
Zentrumspartei ;
National -sozialistische Freiheitspartei ;
Demokratische Partei ;
Kommunistische Partei ;
Wirtschaftspatztei das Deutschem Mittel stände» ;
Freiwirtfchastsbund ;
Häuserbund .



Jubiläumsfeier der Lungen¬
heilstätte jfriebricböbeim

Gemeinde ivarzell
Am Donnerstag , den 13. November, wurde in den Lungen «

Heilstätten Friedrichsheim und Luisenheim der Landesver -
sicherungSanstalt Baden die Feier de» 25jährigen Bestehens
der erstgenannten Heilstätte in einfacher aber würdiger Welse
begangen.

Um die Kur der Kranken möglichst wenig zu stören, trafen
die auswärtigen Teilnehmer an der Feier , nämlich : Landrat
Hepp von Müllheim , Vertreter des vadischeu Ministers deS
Innern , die Mitglieder des Gesamtvorstandes , soweit fie ab-
lömmlich waren , und der stellvertretende Vorsitzende des Aus -
schusses der Landesversicherungsanstalt . Verwaltungsdirektor
und Landtagsabgeordneter Stock von Heidelberg erst am Mit -
tag des Festtages in der Heilstätte ein. Als Gäste der An-
stalt waren weiter erschienen: Stadtpfarrer Leiber von Kan-
dein und Vikar Heinrich von Marzell , welche die Seelsorge
bei den Kranken ausüben , sowie Bürgermeister Drescher von
Marzell .

Die Gäste und iVorstandsmitglieder nahmen zusammen
mit den Anstaltsärzten und Verwaltungsbeamten das Mit -
tagessen ein, in dessen Verlauf der Vorsitzende des Vorstands
der Landesversicherungsanstalt , Präsident Jung , die Gäste
begrüßte und das Festprogramm mitteilte . Landrat Hepp
dankte auch namens der übrigen Geladenen für die gute
Aufnahme und wünschte dem Fest einen schönen Verlauf .
Die Patienten und Patientinnen hatten schon früher ihr Fest-
tagsessen abgehalten, zu dessen Würze jedem der 210 mann -
iichen und 200 weiblichen Patienten ein Viertel Markgräsler
Edelwein verabreicht wurde .

Um 5 Uhr fand in dem Betsaal der Heilstätte Friedrichs -
heim ein Festakt für die Angestellten der beiden Heilstätten
statt. Bei diesem Anlaß überreichte Präsident Jung vier
Angestellten, Oberaufseher Emil Müller , Bäckermeister Jakob
Dörflinger, Hausmeister Ernst Kaltenbach und Oberpfleger
Josef Gißler , welche seit Eröffnung der Heilstätte in dieser
tätig sind, mit einer entsprechenden Ansprache in , Auftrag
des Gesamtvorstands der Landesversicherungsanstalt ein
Ehrengeschenk und richtete an die anwesenden Arzte, Beamte ,
an die Schwestern und an die sonstigen Angestellten Worte
des Dankes für ihre bisherige treue Pflichterfüllung ; er er-
suchte dieselben , auch künftighin ihr ganzes Können u . Wissen in
den Dienst der Kranken zu stellen. LandratHepp sprach den Jubi¬
laren dieGlückwünsche der bad. Regierung aus und gedachte
rühmend des Wirkens der Arzte, Schwestern und Angestellten
im Dienste der Nächstenliebe. Diesem Lob und Hank schloß
sich Stadtverordneter Hof-Karlsruhe , Versichertenvertreter im
Gesamtvorstand , im Namen der Versicherten an . Entspre -
chende Musikvorträge auf Harmonium , Violine und Cello,
gespielt von Musikern des Reichswehrbataillons in Donau -
eschingen eröffneten und beschlossen die stimmungsvolle Feier ,

Hierauf begab sich der Gesamtvorstand mit den Gästen ,
Ärzten und Verwaltungsbeamten in den Speisesaal der Heil -
statt« Luisenheim, wo sich inzwischen die Patientinnen versam-
melt hatten . Nach einem Musikstück ergriff Präsident Jung
zu einer Ansprache das Wort , in der er auf die Geschichte
der beiden Heilstätten und auf deren Bedeutung für die
Bekämpfung der Lungentuberkulose des näheren einging und
hierbei hervorhob, daß die Erlangung eines Heilerfolgs ohne
Mithilfe des Patienten , der alle ärztlichen Anordnungen
genau befolgen müsse, unmöglich sei . Der Redner schloß seine
AusführunAin mit dem Wunsch, daß die Patientinnen in diesem
schönen Schivarzwaldtal ihre Gesundheit wiederfinden und
nach beendeter Kur gesund und froh zu ihren Lieben heim-
kehren mächt« ».

Während nun die Patientinnen zusammen mit den Schwe-
stern bei dem schönen Spiel der Reichswehrmusiker in froh-
lichem Zusammensein den Abend verbrachten , sand ^ die
Hauptfeier in dem schön geschmückten Speisesaal der Jnbi -
läumsanftalt Friedrichsheim statt . Hier nahmen die bereits
genannten Ehrengäste, der 80jährige Forstwart Leisinger von
Marzell , welcher vor 25 Jahren die Herrichtung der Spazier -
Wege und Anlagen für die Heilstätte geleitet hatte , die Vor-
standsmitglieder, die Heilstättenärzte und -Beamte , die vier
Jubilare , sowie ein Vertreter der Arbeiterschaft mitten unter
den Patienten Platz . Während des gemeinichaftl . Nachtmahls
begrüßte Präsident Jung nochmals die Gäste , gedachte ehrend
der vier Jubilare und gab der Hoffnung Ausdruck, daß der
heutige Abend den Patienten eine Freude und Abwechslung
in ihr sonst etwas einsames Dasein bringen möge. Seine
Mitteilung , dah zur Erinnerung ton diesen Tag künftig
wieder an jedem Sonn - und Feiertag die Patienten zum Mit -
tagessen ein Glas Wein erhalten sollen , erweckte unter diesen
« inen freudigen Widerhall.

Landrat Hepp überbrachte die Segenswünsche der badischen
Regierung zu dem heutigen so wichtigen Get nktag und gab
seiner Genugtuung über das harmonische Zusammensein mit
den Patienten Ausdruck .

Die eigentliche Festrede hielt der stellvertretende Vorsitzende
der Landesversicherungsanstalt und Referent für das Heil-
verfahren , Herr Oberregierungsrat 'Rausch. In seinen kla -
ren, volkstümlich gehaltenen Ausführungen warf er zunächst
einen Rückblick auf die Vergangenheit und auf das Ent -
stehen der Heilstätte, um dann zu den jetzigen Leistungen
der Landesversicherungsanstalt auf dem Gebiete des Heil-
Verfahrens des näheren einzugehen ; er legte den Patienten
dar , daß der Vorstand der Landesversicherungsanstalt alle »,
was in seiner Kraft liegt, tue , um ihnen ihre Gesundheit
wieder zu verschaffen . Seit der Neuaufnahm « des Heil«
Verfahrens im Juni dieses Jahres seien nicht weniger wie
rund 1-800 Lunge -Heilverfahren bewilligt und zum größten
Teil bereits durchgeführt worden oder noch in der Durch-
sührung, während 270 Kranke noch auf Einberufung matte «
ten . In der Lungenheilstätte Nordrach-Kolonie der Landes -
Versicherungsanstalt befänden sich — abgesehen von weiblichen
Versicherten — überwiegend lungenkranke Frauen und Km»
der von Versicherten, deren Aufnahme in die Heilstätten
Friedrichsheim und Luisenheim wegen deren starken B< le-
gung mit Versicherten nicht mehr erfolgen könne. Auch die
Heilstätte Hirschhalde der Landesverjicherimgsanstalt . welche
sich immer mehr zu einer ausgesprochenen Heilanstalt für
alle Formen der Tuberkulose mit Ausnahme der Lungen «
tuberkulose entwickle, sei standig mit versicherten Männern
und Frauen voll belegt. In fremde Badeorte seien seit Mai
d . I . rund 600 . kranke Versichert« entsandt worden ; rund
150 befänden sich in solchen in Kur und etwa 100 würden
demnächst einberufen . Mit der Bewilligung von unständige «
Heilverfahren , namentlich von Gebißbeihilfen , solle am 1. Ja »
nuar nächsten Jahres wieder begonnen werden . Wegen der
großen Bedeutung gesunder W«hnungen für die Tuberkulose «
bekämpfung habe der Vorstand trotz gewisser Widerstände
seitens der zuständigen Stellen in Berlin auch schon eine
größer« Anzahl von Baudarlehen im Gesamtbetrage von rund
<00000 Mark zwecks Erstellung von Arbeiterwohnhäusern
neu hingegeben und auf diese Art erreicht, daß im laufenden
Jahr etwa 250 neue Arbeiter« ohnungen fertiggestellt werden
konnten.

HI

Die Versammlung folgte den Ausführungen des Redners
mit großer Aufmerksamkeit und dankte ihm mit lautem Bei -
fall.

Im Laufe des Abends ergriff auch ein Patient das . Wort ,
um neben dem Dank an den Vorstand für die Feier auch
eine Reihe von Wünschen der Patienten vorzutragen , die
tunlichst Berücksichtigung finden sollen .

Gesang- und Musikvorträge von 'drei Patienten , welche
ihr Bestes gaben und über eine gute musikalische Schulung
verfügten , trugen viel zur Verschönerung der Feier bei .

In Berücksichtigung des Umstandes, daß die Festteilnehmer
sich überwiegend aus Kranken zusammensetzten, die aus -
schließlich ihrer Gesundheit leben sollen, schloß Präsident
Jung gegen Hll Uhr abends mit Worten herzlichen Dankes
an die Mitwirkenden die — alles in allem genommen —
schöne und ohne Mißklang verlaufene Feier .

Im Anschluß hieran hielten noch die Angestellten der Heil-
statten einen Unterhaltungsabend für sich ab.

Nachdem das Fest vorüber ist, gilt es wieder, den Kampf
gegen die gefährlichste Volkskrankheit in Deutschland : die
Lungentuberkulose, mit aller Energie aufzunehmen -

Badlsdier Teil
Der Lreiburger Ikommunistenprozeh

7. Berhandlungstag
WTB . Freiburg , 20 . Nov . In der fortgesetzten Verhandlung

gab der jugendliche Angeklagte Hilfsarbeiter Stoll aus Lör¬
rach, ein Schwager des Angeklagten Schm .erer , an , auf Drän -
gen der Frau Schmierer nach Zell entgegengefahren zu sein,
will aber nichts davon gewußt haben, daß es sich um einen

- Transport von Schwarzpulver handelte. Den „Kleister" habe
man dann mit in die Wohnung genommen und bemühte sich
-nun am nächsten Morgen , 24. Oktober, zu erkundigen , wohin
das Pulver usw. endgültig geschafft werden sollte. Das
Pulver wurde sodann in einer Kiste im Keller eines Bau «
Hofes einer Lörracher Firma vergraben , nachdem es von dem
flüchtigen Glatt dorthin gebracht worden war . Die Kiste
enthielt über 70 Pfund des gefährlichen Pyrolits .

Der Gerichtshof befaßte sich nunmehr mit der Ausklärung
der Frage , wo der größere noch im Felsenkeller in Zell i . W.
zurückgebliebene Teil des Sprengstoffes hingekommen war. . —
Hierzu wird der Angeklagte Wilh. Sutter , Weber aus Zell, der-
nommen . Dieser will von dein Einbruchsdiebstahl in das
Pulverhaus Faller nichts gewußt haben. Er sei auf das .Ge¬
rücht, Hitler -Leute seien in der Nähe von Zell , spät abends
nach einer Musikprobe noch auf die Straße gegangen Und
dabei zufällig in der Nähe der Wohnung des Mitangeklagten
Zäh gekommen , der ihn aufgefordert habe, zu Grekher in den
Felsenkeller zu gehen . Grether forderte ihn auf , beim Felsen -
keller Wache zu stehen . Später habe er von Grether den Aus-
trag bekommen , das im Felsenkeller lagernde Pulver aus der
Kiste in Büchsen umzufüllen . Diese Angaben bestätigen, daß
außer Grether und ihm auch noch der Angeklagte Zäh und
Fritz Eich« sich im Felsenkeller eingefunden hatten . Der An-
geklagte Sutter leugnet frühere Angaben hierzu , während der
Angeklagte Zäh auf wiederholtes Befragen deS Vorsitzenden
betonte, er bleibe bei seiner Aussage, insbesondere, daß Sut -
ter den Auftrag erhielt, das Pulver umzufüllen usw.

Der Angeklagte Fritz Eiche aus Zell im Wiesental , der jetzt
erstmals zur Vernehmung hinzugezogen war , will nur durch
Zufall mit Zäh beim Felsenkeller zusammengekommen sein-
Er habe auch nicht gewußt, daß dort gestohlene Sprengstoffe
lagerten . Iii der Voruntersuchung haben also Zäh , Sutter
und Eiche ziemlich übereinstimmende Angaben gemacht, wäh-
rend sie sich jetzt widersprechen .

Es folgt nun die Vernehmung der Zeugen , die zu dem
gestern und heute verhandelten Vorfall gehört werden sollen,
darunter die des Kaufmanns Kiefer aus Zell, bei dem Pa -
ironen usw . gestohlen wurden . Der Zeuge gab an , Vorstands -
Mitglied des Militärvereins zu sein , von dem er u . a . Pa -
tronen in Verwahrung hatte , die dem Verein zu Ehrensaluien
bei Begräbnissen usw . zur Verfügung gestellt worden seien.
Die Bestände, größtenteils Platzpatronen , aber auch etwa 15
scharfe Patronen und einige Streifen Revolverpatronen sind
damals durch den Einbruch bei Rief« gestohlen worden.

Der Angeklagte Scheffel und die Verteidigung geben an , daß
es sich bei Kiefer um ein faszistisches Waffenlager gehandelt
habe, zumal der Zeuge früher der Deutschnationalen Volks-
Partei und später der Rechtsvölkischen Partei angehört hatte .
Einige Gewehre sollen am 14 . September der Gendarmerie
gegeben worden sein . Kiefer bestätigt das letztere. Die Ge-
webre seien gefunden und an ihn abgeliefert worden.

Die Vernehmung einiger weiterer Zeugen ergibt nichts we°
sentlich Neues . Kurz nach 1 Uhr wurde die Verhandlung auf
Freitag vormittag 9 Uhr vertagt.

8. Berhandlungstag
WTB . Freiburg , 21. Nov . Zu der heutigen Sitzung ist eine

Roihe bisher nicht vernommener Zeugen geladen . — Der
Gerichtshof stellt zunächst die Angelegenheit der Handgranaten -
anlfertigung in den Mittelpunkt feiner Verhandlung . —
Der Angeklagte Bachmann hatte bekanntlich bereits zugegeben,
von Rümmele zur Handgranatenanfertigung gegen Franken -
bezahlung aufgefordert zu sein . Heute will er sich nicht m^hr
daran erinnern können , ob Rümmele die Handgranatienanserti -
gung tatsächlich gebilligt habe . — Der Angeklagte Karl
Ganter, Fabrikarbeiter aus Zell , parteilos, schilderte , dann
seine Beteiligung an der Handgranatenherstellung . Er Juill
darin nur eine Spielerei gesehen haben. Da er dann hörte ,
daß Bachmann und Plagowski dafür Bezahlung bekommen
hätten , habe er aus Rot, da er arbeitslos war , sich weiter mit
der Handgranatenanfertigung befaßt. Kohlbrenner und Gan -
ter gaben im weiteren Verlauf der Vernehmung zu , bei Fritz
an einem Abend eine Anzahl Handgranaten angefertigt zu
haben. Im übrigen gingen die Aussagen darüber auSeinan »
der, ob Rümmele zur Anfertigung der Handgranaten aufge -
fordert habe oder nicht.

Dann wurde ein weiterer Sprengstoffdiebstahl in Todtnau
verhandelt . Gemeinsam mit drei Arbeitern , die wegen dieses
Diebstahls abgeurteilt wurden und zwar in Waldshut zu zwei
Jahren Zuchthaus, ein Jahr zwei Monaten Zuchthaus bzw.
neun Monaten Gefängnis , wurde von dem flüchtigen Grether
dem Angeklagten Bachmann unweit des Dorfes Fahl der
Bergwertsstollen erbrochen . Die Einbrecher fanden dort 25
Kisten mit Sprengstoffen und etwa 8—1900 Sprengkapseln .
Zwei Rucksäcke wurden gefüllt , während man die anderen
Sprengstoffe zurückließ , die später von einem Stuttgarter
Auto abgeholt werden sollten , was auch teilweise geschehen ist.
Grether hatte die Sprengstoffe im Garten des Angeklagten
Fritz vergraben , wo sie auch später gefunden wurden . Diese
Tatsachen wurden im wesentlichen zugestanden, desgleichen,
daß ein Teil der im Felsenkeller bei Zell zurückgebliebenen
Sprengstoffe an verschiedenen Stellen im Walde und auf dem
Grundstück des Angeklagten Fritz vergraben worden find.

Die neue badische Fünszigmarknote
In den nächsten Tagen wird auf Grund des Privatnoten,

bankgesetzes vom 30. August 1924 (Reichsgesetzblatt Teil II )
eine neue badische Banknote zu 5S Reichsmark in den Per -
kehr gegeben. Die Note hat eine Größe von 85 X 170
Millimeter und ist auf weißem mit RiffelUng versehenen
Papier gedruckt . Der auf der Vorderseite rosafarbige mit
bunten Fasern belegte Schaurand zeigt in der Durchsicht ein
bandförmiges Eichenlaub-Wasserzeichen . Das Druckbild wird
rechts von dem in rautenförmige Umrahmung gefaßten Kopf-
bildnis des alemannischen Dichters Johann Peter Hebel be-
grenzt . Das linke größere Feld zeigt einen in den Farben
olivgrün -rostbraun -grauviolett spielenden Jrisgrund mit un -
regelmäßigem Außenrand und der sechsmaligen kleinen Be -
fchriftung „Badenbank" zwischen den Ornamenten . In tief«
blauer Farbe und in deutfcher von geraden Linien eingefaßter
Schrift ist die Beschriftung der Note gehalten.

In der gleichen Farbe steht außerhalb der Randlinien deS
Schriftblocks oben und unten je zweimal und seitlich größer
einmal die rautenförmig umgrenzte Wertzahl „ 50" sowie in
dem kleineren Feld zwischen Schriftblock und Hebelkopf oben
und unten je das Wort „Reichsmark". Oben links und unten
rechts ist die Nummer in rotbrauner Farbe aufgedruckt.Die Rückseite zeigt links einen etwa 45 Millimeter breiten
unbedruckten Rand . Das in den Farben grau - und rotviolett »
olivgrau und tiefblau gehalten« Druckbild besteht aus dem
mit der Bezeichnung „Badische Bank" in Kteisform gefaßten
Badischen Greifenwappen , das von kreis - und ovalförmigen ,
von Zierstücken und Bändern unterbrochenen Gilloschen um -
rahmt wird . Links des Wappens steht zunächst die Wertbe »
Zeichnung . 50 Reichsmark", daneben in leicht gebogenem
Band in lateinischer Schrift der Strafsatz . Zwei schräg nach
oben und unten verlaufende Bandstücke tragen die Bezeich -
nung „Badenbank " in großer lateinischer Schrift , die Band «
schleifen der oberen und unteren Ecke rechts des Wappens
sie Wertziffer „50 ".

Die Note wurde unter Verwendung der neuesten noten »
technischen Erfahrungen von dem Maler und Graphiker
Ottohans Beier entworfen.

kommunale Rundschau
DaS Freiburger Stadttheater. Der Stadtrat Freiburg i. B-

hat jetzt im Bürgerausschuß den Voranschlag sür das Frei -
burger Stadttheater für die Spielzeit 1925/26 eingebracht, der
eine Ausgabe von 1 ILO 000 Mark und eine Einnahme von
695 000 Mark vorsieht , so daß ein Zuschuß aus der Stadtkasse
von 465 000 Mark erforderlich ist. Allerdings sind in den Aus -
gaben diesmal einzelne Posten enthalten, die früher nicht in
den Etat des Stadttheaters eingesetzt wurden aber doch mit die-
sem zusammenhängen . Der Stadtrat hat sich eingehend mit der
Frage besaßt, ob der Zuschuß verantwortet werden kann- Die
Prüfung ergab, daß die für das Theater aufgewandten Mit -
tel unmittelbar wesentlich zur Befruchtung des Wirtschafts -
lebens beitragen , daß eine Stadt wie Freiburg , deren Zu -
kunft großenteils auf der Auftechterhaltung und Steigerung
ihres kulturellen Niveaus, auf Erhaltung ihrer Bedeutung als
Mittelpunkt eines größeren Umkreises und auf Steigerung
und Hebung ihres Verkehrs beruht, schon aus wirtschaftlichen
Gründen auf das Theater nicht verzichten kann, daß schließ¬
lich durch Einstellung des Theatetbetriebes wirkliche Volks-
wirtschaftliche Ersparnisse nicht eintreten würden. Da Frei -
bürg als Rentnerstadt unter der Verarmung wesentlich zu
leiden hat , wurden die Eintrittspreise entsprechend festgesetzt ,
sie bleiben gegenüber den in anderen Städten erhobenen Prei¬
sen immer noch sehr niedrig. Wie aus der Vorlage zu ersehen
ist, haben der Monat Oktober und die erste Novemberwoche
des laufenden Spieljahres eine erhebliche Steigerung deS Be -
fuches des Theaters gebracht .

Das ©ingener Zentral-Gaöwerk. Der Würgerausschuß Sin -
gen genehmigte den Abschluß

' eines Vertrages mit der A.-G.
für Gas ». Wasser und Äektrizitütsanlagen in Berlin . Aus
Grund des Vertrages ist die Gesellschaft verpflichtet, auf
eigene Rechnung ein Gaswerk in Singen zu errichten. Die
Vertragsdauer beläuft sich auf 30 Jahre . Die Bedingungen
deS Vertrages sind für die Stadt Singen sehr günstig . Mit
der Errichtung eines Gaswerks ist di« wesentlichste Boraus »
setzung für di« weitere industrielle Entwicklung der Stadt
Singen gegeben. Das Gaswerk wird als Zentralwerk für
Oberbaden gebaut . Auch die Stadt Konstanz hat sich ernstlich
bemüht , das Gaswerk zu erhalten, doch gab die Gesellschaft
der Stadt Singen wegen ihrer zentralen Lage den Vor»
zug.

In der Konstanzer Bürgerausschußsitzung gelangte ein An-
trag des Stadtrats gegen die Stimmen der Sozialdemokraten
und Kommunisten zur Annahme, wonach die Erhebung der
Fremdensteuer bis zum 31 . März 1925 m Wegfall kommen
soll. — Ein Antrag des Stadtrats , der den Ankauf der Elsaß«
Lothringer Häuser um den Kaufpreis von 12 000 Mark emp-
fiehlt , wurde einstimmig angenommen. — Ein weiterer stadt¬
rätlicher Antrag beschäftigt sich mit der Vergrößerung der
Übergangsstation Ergatßhaufen , wozu 90000 Mark angefor -
dert werden . Nach längerer Aussprache wurde auch diesem
Antrag mit Mehrheit zugestimmt.

ftune Ka <5richten aus Baden
* Rr. 59 des Badischen Gesetz- und BerordnungsblatteS hat

folgenden Inhalt : Gesetz : über die Änderung des Besoldungs¬
gesetzes. Verordnungen : des Staatsministeriums : zum Voll-
zug der vierten Durchführungsverordnung zur Goldbilanz -
Verordnung ; des Finanzministers : Vollzug des Besoldungs -
gesetzes ; des Ministers des Innern : Maßregeln gegen di«
Rinderpest .

Quentin -Mahlau'S grauer Taschenfahrplan für den Winter-
dienst 1924/1925 ist erschienen und bringt in handlichem Ta¬
schenformat geschickt und praktisch zusammengestellt die Eisen-
bahnverbindungen, Kraftposten usw . von Hessen - Nassau , Hes -
sen , Pfalz , Baden . Bayern , Rheniprovinz und Saargebiet
zu dem billigen Prei» von Mk . 0.80. erhältlich im Buch- und
Straßenhandel und bei Ouentin-Mahlau 'S Taschenfahrplan .
Verlag Frankfurt a . M . -Süd.

WTB . Friedrichshafen . 20. Nov. Nach Zeitungsmeldungen
werden sich Vertreter des Reichsvrkehrsministeriums nach
Bremerhaven begeben , um den am 23. November mit dem
„Columbus" aus Amerika zurückkehrenden Dr . Eckener zu be»
grüßen und den Dank der Reichsregierung auszusprechen . Wie
wir hören, wird auch der Generaldirektor des Zeppelinkonzern »
Dr . E,lSmann in einem Dornikrflugzeug nach Bremerhaven
fliegen , um dort den heimkehrenden Dr. Eckener den ersten
Willkommgruß des Konzerns und den Dank sür die mit de«
Ozeanfahrt vollbrachte große Leistung zu überbringen . Dr .
TolSmann hat bekanntlich als einer der ersten Vertrauten und
hervorragenden Mitarbeiter des Grafen Zeppelin den großen
Konzern aufgebaut und seinen hervorragenden organisatori¬
schen und kaufmännischen Fähigkeiten, namentlich aber auch
seinen vielfachen und erfolgreichen Beziehungen hat der Zep-
pelinkonzern seinen Ausstieg in erster Linie zu verdanken.



Dandel und Mirtscbatt
Berliner Devisennotierungen

Amsterdam 100 G -
Kopenhagen IVO Kr.
Italien . . IVO S.
London . . 1 Pfd .
Newpork . 1 D .
Paris . . 10V Fr.
Schweiz . IVO Fr-
Wien 100000 Kr.
Prag . . 100 Kr.

Zuteilung überall Ivo Prozent

21 . Wob. 20. N»».
«kft »rief Selb

168 .48 169 .32 168 .88 169 .22
73 .72 74 .08 73 .64 74.03
18 .22 18 .32 18 .14 18 .24
19 .41 19.51 19.395 19 .495
4.19 4 .21 4.19 4 .21

22.20 22 .32 22 .00 22 .12
81 .81 82 .21 81 .81 82 .21

5.90 5.93 5 .905 5 .935
12 .60 12 .66 12 .52 12.58

Bom Einzelhandel. Am 11 . November hielt der Einzelhan-
delsausschuß der Handelskammer Karlsruhe eine Sitzung ab,
wobei über die Verhandlungen des Einzelhandelsausschusses
des Deutschen Industrie - und Handelstages in Berlin vom
14 . und 1ö. Oktober berichtet wurde . Der Ausschutz hat die
sofortige gänzliche Aufhebung der den Einzelhandel noch im¬
mer schwer drückenden Zwangsverordnungen der Nachkriegs-
zeit, vor allem der Preistreibereiverordnung , verlangt . Er
befaßte sich ferner mit den ungesunden Erscheinungen des
unlauteren Wcttebewerbs bei der Reklame unv den Mißstän-
den im Hausierhanvel . In einer Entschließung wurde eine
scharfe Kontrolle des Hausier - und Wandergewerbes und die
Erlaubniserteilung zur Ausübung des Gewerbes nur an
durchaus zuverlässige Personen bei Borliegen eines Bedürf -
nisses gefordert. Der Einzelhandelsausschutz wandte sich
schließlich gegen die Verkaufsveranstaltungen von Beamten -
»rganisationen und gegen die Werkaufsstellen bei der Jndu-
strie, die nicht in der Lage seien, billiger zu liefern als der
reelle Einzelhandel . Di« von der Reichsregierung durchge -
führten Steuerermäßigungen wurden als völlig unzureichend
bezeichnet . Auch hielt der Ausschutz «inen weiteren Abbau der
Telephongebühren für unbedingt notwendig. Weitere For -
derungen bezogen sich auf die Annahme von Schecks durch die
Postanstalten , Faktuierung der Rochnungen von deutschen
Firmen in Reichsmarkwährung , Herabsetzung der vor '

kurzem
von der Reichsmonopolverwaltung um 20 Prozent erhöhten
Epritpreife .

Personalabbau bei den Stuttgarter Banken . Di« Stutt -

f
crter Sterilen haben einen weiteren starken Abbau ihres
ersonals durch inzwischen erfolgte neue Kündigungen vorbe -

reitet, Id-er somit bis zu 80 Prsz . betragen wird. Die Zahl
der arbeitslosen Bankangestellten in Stuttgart lwivd auf 700
geschätzt und wird sich infolgedessen demnächst noch weiter er-
höhen. Unter den Abgebauten befinden sich , auch solche mit
20—30 Berufsjahren . Vom Bankbeamtenverein ist das Ar -
beitsministerium angegangen worden, um dem weiteren Ab-
bau Einhalt zu tun , und beide Parteien sollen demnächst
zu neuen Verhandlungen in &aä Ministerium geladen wecken.

Wücheranzeigen "
Aus dem Leben des Fürsten Philipp zu Kulenburg -Herte -

feld von Johannes Haller. Gebrüder Paetel (Dr . Georg Pae -
tel Berlin ) . — Die Memoiren des Fürsten Philipp zu Eulen -
burg-Hertefeld , die im vorigen Jahre unter dem Titel : „Aus
60 Jahren . Erinnerungen , Tagebücher und Briese " von dem
Tübinger Professor Johannes Haller herausgegeben wurden
und in der ganzen Welt berechtigtes Aufsehen erregten , brach -
teit zwar ein umfangreiches wertvolles Material zur Beleuch¬
tung der wilhelminischen Epoche , konnten jedoch ein vollständig
abgeschlossenes Bild des Zeitabschnittes und s«iner bewegen-
den Kräfte noch nicht vermitteln . Ihren vollem historisch -politi-
schen Wert erhalten sie jetzt durch das umfassende Lebensbild
des Fürsten Philipp zu Eulenburg -Herteseld, das unter Aus-
Wertung des gesamten , außerordentlich umfangreichen Mate¬
rials von hoher Warte aus , rückhaltlos die Wahrheit verbrei¬

tet . Ein ränkevolleS Geschick hatte den Fürsten zum zurückge-
zogenen , jedoch unerbitterten Beobachter von besonderem
Scharfblick gemacht. Nicht nur wegen seiner politisch - histori-
schen Bedeutung, sondern ebenso durch das ungewöhnlich far-
bige Kulturbild , das sich aus der Fülle dieses in j«der Be-
ziehung ungewöhnlichen Lebens entwickelt , mutz dieses Werk
zu den hervorragendsten der Memoivenlitevatur gezählt wer-
den. Wir haben es hier mit einer tiefproblematischen Natur
zu tun , die imt Notwendigkeit eine Revision des historischen
und menschlichen Urteils verlangt. Das Lebensbild zeigt uns
die Persönlichkeit und das staatsmännische Wirken eines Man¬
ne?, dem im Leben das bittere Unrecht geschah, ungehört ver-
dämmt zu werden. Leider verfällt Haller stellenweise in den
entgegengesetzten Fehler , datz er nämlich seine Helden zu gei-
stig beurteilt .

Die Wirtschaftliche Mobilmachung in Deutschland 1914 von
Clemens v . Delbrück. Aus dem Nachlatz herausgegeben, «inge-
leitet und ergänzt von Joachini von Delbrücks Umfang zirka
330 Seiten Grotz- Oktav. Preis brofch . 8 -Goldmark. Verlag für
Kulturpolitik München) . — Der Kriegsverweser des Reichs-
amts des Innern , der letzte Chef des Zivilkabinetts Kaiser
Wilhelms IL , schildert in seinen Denkwürdigkeiten den Gang
der inneren und Wirtschaftspolitik von 1906—1918 . Als
Staatsmann über don Parteien stehend , führt er die innere
Politik , mit dem Erfolg , datz die Sozialdemokratie bei Kriegs-
auÄbruch geschlossen hinter die Regierung tritt . Er greift als
erster jen« Fragen auf , die sich zu dem Begriff „ Wirtschaft-
liche Mobilmachung" verdichten , und ist der Gründer des so-
genannten Wirtschaftlichen Generalstabs , der in der Geschichte
der Kriegswirtschaft unter dem Namen „Ständige Mobilma¬
chungskommission" erscheint. Wie das Reichsschatzamt und der
Reichskanzler in wirtschaftlichen Fragen obstruieren , bis in
die Tage der Mobilmachung hinein , wie sich mich KriegSaus -
bruch der unheilvolle Dualismus auswächst, der, zwischen Mi-
litärbehörden und der Reichsleitung bestehend, dem Land zll
einer Quelle von Gefahren wird , ist das Bedeutsamste, histo -
risch Wichtigste des Buches. Erinnerungen an die alte See -
stadt Danzig , von der aus Delbrück seineu Lauf genommen,
reizvolle Stimmungsbilder von den Frontreisen , packend end¬
lich die Oktober- und Novembertage 1913 , die Delbrück an der
Seite seines Kaiserlichen Herrn durchlebt, geben dem Werk —
kulturgeschichtlich wie auch menschlich — hohen Wert .

Kronprinz Rupprecht von Bayern : Reiseerinnerungen aus
Oftasien. (Verlag Josef Kösel & Friedrich Pustet in Kemv -
ten . ) — Die Reiseerinnerungen des Kronprinzen Rupprecht
gehören zu den seltenen Büchern , die Gründlichkeit mit Viel-
seitigkeit. Streben nach Wissen mit Humor verbinden . So ist
auch dieser dritte Band , der in die malaiischen Länder , China
und Japan führt , ein reichhaltiges Werk. Java wird durch -
qucrt von Batavia der ..typisch altholländischen Stadt " , bis
zu den «Fürstenlanden " der eingeborenen Sultane . Dann
folgt China und Japan . Die Anwesenheit in Japan hat Krön-
Prinz Rupprecht zu eingehendem Studium benutzt, dessen' " te in inhaltlich anregenden Kapiteln niedergelegt sind.

Staatsanzeiger
Bekanntmachung

Der zwischen der abgesonderten Gemarkung Heilsperg und
der Gemeinde Gottmadingen , Amtsbezirk Konstanz, abge-
schlossenen Vereinbarung über die Vereinigung der abgeson-
derten Gemarkung mit der Gemeinde Gottmadingen mit Wir -
kung vom 1 . Oktober 1924 wurde die staatliche Genehmigung
erteilt .

Karlsruhe, den 13. November 1924 .
Der Minister des Innern .

I . V . : Leer3 .

-s interessante Problem der Entwicklung Japans , wo die
neue Zeit der europäischen Kultur so unvermittelt dem ein-
heimischen Mittelalter aufgepfropft ist, wird in seinen Vor-
zügen, aber auch Gefahren auf allen Gebieten erörtert , nie
in trockener Theorie, sondern belebt von zahlreichen Einzel -
zügen aus der eigenen Erfahrung . — Der Wert des fesseln -
den Buches wird noch erhöht durch die Fülle vorzüglicher Auf -
nahmen , die den anschaulichen Schilderungen zu Hilfe kom-
men . Datz die Ausstattung einem so wertvollen Werke ent-
spricht , bedarf kaum der Erwähnung . Manches in der Dar -
stellung ostasiatischer Kultur ist schief oder unrichtig geil en
und manches wünscht man mit noch liebevollerem Verstänv -
nis geschildert . Aber im ganzen stellt das Werk der Jntelli -
genz des Autors «in sehr günstiges Zeugnis aus .

Postbezieher
die den Bezug der Karlsruher Zeitung für den Monat Deze mber
noch nicht erneuert haben , wollen dies « « verzügltch tun , da«
mit in der Lieferung keine unliebsame Unterbrechung eintritt .

Die Handelslehrerprufung nach Matzgabe der Verordnung
des Ministeriinns des Innern vom 6. Dezember 1913 — Ges.
u . VOM . S . 692 —• haben bestanden:

Baumann, Otto, von Bad Dürkheim (Pfalz ) , Beck» Otto,
von Karlsruhe , Dawison , Dr . Walter , von Prag , Diirrham -
mer, Wilhelm, von Rastatt, Eckert , Alfred , von Haßmersheim,
Amt Mosbach, Erdmann , Fritz, von Schriesheim bei Heidel-
berg, Fäßler , Otto , von Mannheim , Grunert , Elisabeth , von
Memel , Haaf , Otto , von Ersingen , Amt Pforzheim , Hall, Max ,
von Rippolingen , Amt Säckingen, Heim, Dr . Hans , von Bur «
tadingen , Hohenzollern, Henn , Josef , von Neu-Breisach, Ober -
elsatz, Kaiser, Jakob , von Schmieheim, Amt Lahr, Karrer »
Franz , von Karlsruhe , Knaubrr , Wilhelm , von Triberg ,
Knecht, Julius , von Eberbach, Litterst , Karl, von Freiburg,
Martin, Anna, von Friedrichsfeld , Pabst , Wilhelm, von Vai-
hingen a . d . Enz (Württemb . ) , Pampe , Bruno , von Halle
a . d . Saale , Rößle , Hermann , von Horrenberg , Amt Wiesloch,
Ruf , Otto , von Freiburg , Schill, Lothar , von Freiburg , Schnei-
der, Dr . Mathilde, von Grube Jtzenplitz a . d . Saar , Schwarz,
Dr . Maria , von Würzburg , Schwarzer , Adolf, von Lahr,
Schützler , Dr . Adolf, von Steinbach, A. Wertheim, Strasser,
Josef , von Reutenen , Oberamt Tettnang ( Württemb . ), Theis ,
Ludwig, von Gladenbach (Hessen -Nassau) .

Mnisterium des Kultus und Unterricht».

personeller Teil
Ernennungen , Versetzungen , Zuruhesetzungm usw.

der planmäßige» Beamte»
Aus dem Bereich des StaatsministcriumS

Ernannt :
Oberlandesgerichtsrat Winkirr zum Mitglied deS Komps-

tenzgerichtshofs.
Ministerium des Inner «

Ernannt:
Anstaltsoberarzt und stellvertretenden Direktor bei der Heil-

und Pslegoanstalt bei Konstanz Dr . Thumm zum Direktor
dieser Anstalt , Anstaltsarzt Dr . Arthur Schreck bei der Heil«
und Pflegeanstalt Jllenau zum Anstaltsoberarzt , Prakt Arzt
Dr . Ernst Röhl in Müllheim zum Bezirksarzt daselbst , Wein -
bauinspektor Dümmler beim Weinbauinstitut Freiburg zum
Weinbauoberinspektor, Gendarmerieoberwachtmeister Karl
Weingärtner in Buchen zum Gendarmeriekommissär .

Planmäßig angestellt:
Pfleger Wilhelm Seifried bei der Heil- und Pflegeanstalt

Jllenau, Pfleger Georg Finzer und Georg Johann Losch bei
der Heil- und Pflegeanstalt Wiesloch, Pfleger Aug. Schmidt 1?
bei der Heil- und Pflegeanstalt bsi Konstanz , Pflegerin Anna
Malzner und Rosa Panter bei der Heil- und Pflegeanstalt
Emmendingen.

In den einstweiligen Ruhestand versetzt:
Verwaltungsoberinspektor Wilhelm Reff beim Bezirksamt

Karlsruhe auf Ansuchen.
Versetzt:

Verwaltungsobersekretär Rudolf Ivos beim Bezirksamt
Konstanz zu jenem in Stockach .

Aus dem Bereich des Rechnuugshofs:
Ernannt:

Revisionsinspektor Ludwig Lackner beim Rechnungshof zum
Revisionsoberinspektor, Finanzobersekretär Wilhelm Simon ?
bei der Landeshauptkasse zum Revisionsinspektor .

spricht am

Samstag nachmittag
14% Uhr im großen Saale der

Festhalle
| in öffentlicher Versammlung

über das Thema :

Nicht rechts !
Nicht links !
Geradeaus !
Der Weg der Befreiungspolitik.

Kartenausgabe für freien Eintritt bei Musi-
I kalienhandlung Tafel , faiserstr . 82a und an
der Abendkasse ; _ für auswärtige Besucher |
werden Karten in der Geschäftsstelle der |

[ Deutschen Volkspartei, Käiserstraße 82,
IV . Stock, reserviert $>.766 |

Deutsche Volkspartei!

y . Konseryatoriim Nr Musik Karlsruh
Direktors Franz Philipp .

Wiederaufnahme des Unterrichts in den Blasinstrumenten :
Flöte ; Oboe, Klarinette, Fagott , Horn und Trompete.

Beginn a Anfang Dezember .
Lehrkräfte: Die ersten Künstler des Landestheaterorchesters.
Uebungsinstrumente stehen zur Verfügung. — Minderbe¬
mittelte Schüler erhalten Schulgeldermäßigung, in besonderen

Fällen Freistellen.

Mnlührung des Seminarunterrichts fßr Orgelschüler:
Technik des Orgelspiels, Orgelbau und Registrierkunst.

Beginnt Mittwoch , 3. Dezember
Beginn neuer Kurse in allen übrigen Unterrichtsfächern.

Anfang Januar .
Anmeldungen im Sekretariat Sofienstraße 43 . D 768

Badische Lichtspiele — Konzerthaus
Samstag. 22 . November , 8 Uhr abends , und j
Sonntag , 23. November , 4 Uhr nachmittags j

2 Lichtbildervorträge

ZEPPELIN
La Z. 126 $ .767

seine Entstehung und seine Fahrten
durch Deutschland 1924

[ Vortragender : Herr F. Leiber , Freiburg I
Die Bilder sind von der Zeppelinwerft zur |

| Verfügung gestellt und werden ergänzt durch
herrliche, vorher noch nie gesehene Farben -
photagraphien der Geaphot Freiburg,

| aufgenommen durch den Vortragenden
während der Deutschlandfahrt des L. Z - 126

I Vorverkauf : Musikhaus Müller , Kaiserstraße J
Preise : M . 1 .70, 1 .50, 1.— und 0.60

Konzerthaus geheizt I

Baliisches Landestheater .
Samstag, 22. Nov . 21/, b . n . 41/, Uhr . Sp. IM . 3 .—.

Das tapfere Schneiderlein .

Badisches Landestheater .
Samstag , 22 . Nov . 7—' /^ lO Uhr . Sp . I M . 4.50.

Abonn . D 9 . Th .-Gem . B .V .B . I Sondergruppe .
Zum erstenmal : Kolportage .

Komödie in einem Vorspiel und 3 Akten nach
zwanzig Jahren von Georg Kaiser .

Spielplan vom 23 . November bis 2 . Dezember :
Im Landestheater . So . 23 .* Th. - Gem.

B.V .B. Nr . 2701 —3000. Cavalleria rusticana . Hier¬
auf : Der Bajazzo . 6l/2- (Sp . I 7 .Q0 .) — Mo . 24.*
Gleichzeitig Volksbühne Nr . 3. In der Neueinstu¬
dierung : Ein Sommernachtstraum . 7 . (Sp . I 4.50 . ) —
Die . 25.* Abonn - G 9 . Th .-Gem . B .V .B . Nr . 5601
bis 6000. Gleichzeitig Volksbühne Nr . 3. Der flie¬
gende Holländer. Titelpartie : Adolf Harbich vom
Stadttheater Nürnberg a - G - a . A . 7 . (Sp . I 6 .00 .) —
Mi . 26 * Abonn . F 9. Th .-Gem . B .V .B . Nr . 4801
bis 5000, 6701 —7200 . In der Neueinstudierung : Gyges
und sein Ring . 7 (Sp. I 4.50 ). — Do . 27 .* Abonn.
A 10 . Th .-Gem - B .V .B . III Sondergruppe . Gleich¬
zeitig Volksbühne Nr . 3 . Tiefland . TU - (Sp- 16 .00.)
- Fr . 28.* Abonn . C 10 . Th .-Gem . B .V .B . Nr . 1- 300 ,
501—600 . Gleichzeitig Volksbühne Nr . 3 . Kolportage .
7 . (Sp . I 4 .50.) — Sa - 29 .* Außer Abonn . Th .-Gem
B .V .B . Nr . 5001 —5600 . In neuer Inszenierung : Paust .
I . Teil - 6 . (Sp . 1 . 4.50). — So - 30. vorm . ll ' /4. In der
Wandelhalle des I . Ranges . Morgenveranstaltung des
Theaterkulturverbandes . Vortrag von Dr . Bauer :
„Das Karlsruher Schauspiel im 18 . Jahrhundert".
Mitglieder des Th .-K .-V . und der Gesellschaft für
deutsche Bildung 0.70 , Nichtmitglieder 1 .50 ; abds . 5*
Th .-Gem . B .V .B . Nr . 601—800, 6001 —6100. Tristan
und Isolde. (Sp . I 7 .00.) — Mo . 1 . Dez . Zu halben
Preisen : Maria Stuart. 6*/, . (Sp. 1- 2 .30.) — Die . 2 *
Abonn . D 10 . Th .-Gem . B .V .B . Nr . 6101—6200 ,
6401 - 6500, 7301 —7900. Gleichzeitig Volksbühne Nr .3.
Die Entführung aas dem Serail. Pedrillo : William
Wernigk von der Staatsoper Wien a . G . a . A . 7.
(Sp . I 6 .00.)

Im Konxerthaua . So . 30 .* Neueinstudiert :
Jugendfreunde. 7 . (Park . I 3 .80.)

Kammerspiale im KQnstlerhaua . Fr. 28-
Th .-Gem . B .V .B. Nr - 802—1000 . Deutsche Urauf¬
führung : Doktor Guillotln . Schauspiel in 3 Akten
von Ludwig Winder . 7 ' /, . (Saal 4.—, 3.— , 2.— .)

Vorrecht für Umtausch der Vorzugskarten und
Vorkaufsrecht der Abonnenten und Inhaber von
Vorzugskarten am Samstag , den 22 ., nachmittags
7.4— 5 Uhr , allgemeiner Vorverkauf und weiterer
Umtausch von Montag , 24. Nov . an - Auslosung der
Karten für die Teilnehmer der Theater -Gemeinde
jeweils am Vortag der Aufführung in der Geschäfts¬
stelle (9—1 , 4—6 Uhr ) .

Sfrgerl. WWW
». Streitig» «mttsdgüvt.
U .274 . Bretten . Die

Entmündigung des am 2.
Januar 1899 in Bretten
geborenen Taglöhners Leo¬
pold Häuser wurde am
17 . Nov. 1924 aufgehoben.

Brette», 17. Nov. 1924.
Amtsgericht.

Verschiedene

des staatliche» Forstamts
Billinge» (Baden) freihändig
über rund 1200 Fm . Nadel-
langWtz aller Klassen in
9 Losen zu den allgemein.
Bedingungen für Holzver -
kaufe aus den bad. Staats -
Waldungen. Angebote in
Prozenten der bad . Gold ,
markgrundpreise wollen bis
spätestens Viontag» I. Dez.
1824 abends 6 Uhr beim
Forstamt eingereicht wer¬
den . Losverzeichnisse kosten-
los durch das Forstamt.

u. Mstenoerkalls .
Bad , Forstamt St . Marge »

bei Freiburg verkauft frei-
händig 750 fm . Mastenholz,
917 fm . Nadellangholz und
W fm . Buche » in 11 Losen .

Schriftliche Angebote in
Prozenten der Gr. Dez. 23
bis Donnerstag, 27 . Nov.
1924 vorm. 12 Uhr erbeten .
Die Bieter sind 5 Tage an
ihr Gebot gebunden. Los-
Verzeichnisse durch das
Forstamt D .2?

Druck G . Braun , Karlsruhe .
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